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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
S S

Schweiniß und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemerinde-Behörden.

No. GG.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Das diesjährige König

ſchießen des Bürger Schützen Vereins findet
am 17. und 18. d. M. ſtatt. Die Vorbereit
ungen hierzu ſind bereits im vollen Gange.

Fauernregeln im unt. Juni trocken
mehr als naß, füllt mit gutem Wein das
Faß. Bläſt der Juni in's Donnerhorn,
ſo bläſt er ins Land das liebe Korn.
Wenn kalt und naß der Juni war, verdirbt
er meiſt das ganze Jahr. Vor dem Jo
hannestag keine Gerſt“ man loben mag.
Wenn der Kuckuck noch lang nach Johanni
ſchreit, ruft er Mißwachs und theure Zeit.
Wie's Wetter am Medardüstag (8.), bleibt
es ſechs Wochen lang danach. Regnet's
am St. Barnabas (11.), ſchwimmen die Trau
ben bis ins Faß. O heiliger Veit (15.),

o regne nicht, daß es uns nicht an Gerſt' ge
bricht. Jſt es Corporis Chriſti (24.), klar,
bringt er uns ein gutes Jahr. Regnet's

en
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Juni er.,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg

im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
13. und 27. Juni von Vorm. II bis Nachm.
2 Uhr ſtattfinden.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurdenam 25. Mai er. im Kreiſe er gen ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,00 bis
14,75 Mk., Roggen 14,00 14,75 Mk., Gerſte
14,25 14 75 Mk. Hafer 14,25 14,75 Mk.

Der V. Hauptverbandstag des Feuer
wehr Verbandes der Provinz Sachſen
findet vom 21. bis 23. Juli in Zeitz ſtatt.
Mit dem Verbandstag iſt eine große Aus
ſtellung von Feuerlöſchgeräthen verbunden.

Jeſſen, 7. Juni. Der hieſige Radfahrer-
Verein begeht am 10. d. M. das Feſt ſeiner
Bannerweihe. In dem ſehr reichen Feſt Pro
grami iſt auch ein DamenRennen vorgeſehen.
Was der Stkorch doch alles bringt, ſo

dachte neulich der Hüfner D. in Lüttchenſeyda,
als er mit Arbeiten auf dem Hofe beſchäftigt
war, und er ſah, wie der auf ſeinem Stall
gebäude niſtende Storch mit einem langen
Gegenſtande im Schnabel nach ſeinem Neſte
heimkehrte. Wie erſtaunte aber D., als plötzlich
beſagter Gegenſtand aus dem Neſte auf den Hof
herabfiel, und ſich beim Nähertreten als ein

kräftiger Aal von einigen Pfund Gewicht ent
puppte. Triumphirend brachte er den Aal ſeiner
Frau, damit ſie ihm ein leckeres Mal daraus
bereite. Als er bald nachher wieder auf dem
Hof beſchäftigt war, kam der Storchvater aber
mals geflogen und wieder ſchleppte er einen
langen ſchweren Gegenſtand. Dieſes Mal fiel
letzterer aber nicht herunter, im Gegentheil
Vater Storch verhinderte letzteres durch Hacken
mit ſeinem Schnabel. Dem D. intereſſirte aber
jetzt nach den gemachten Erfahrungen das Trei
ben des Storchvaters ſehr. Schnell wurde eine
lange Leiter an das Dach des Stallgebäudes
geſetzt und hinauf ging es zu Vater Langbein,
welcher beim Herannahen des Beſuches das
Weite ſuchte. Und ſiehe da, wieder lag ein
kräftiger Aal, noch größer wie der erſte, im
Neſte und wurde als willkommene Beute dem
erſten zugeſellt. So hat Vater Storch in ent
egenkommendſter Weiſe dafür geſorgt, daß ſein

Hauswith am Mittag ein ſchönes Aalgerich
auf dem Tiſche hatte.

Aeber eine DulverExploſton in Jüterbog
nfolge Vritſchtags bringt die Berl. Voltsgtg.

Sonnabend, den 9. Juni 1900.
folgende Mittheilungen: Mittwoch Nachmittag
ging über Jüterbog und Umgebung ein ſchweres
Gewitter nieder, welches beſonders in der Nähe
des Schießplatzes ſich durch ſeine Gewalt bemerk
bar machte. Kurz nach 5 Uhr traf ein Blitz
ſtrahl den im alten Lager belegenen Pulver
ſchuppen Nr. 1 und zündete dort. Der Schup
pen ſtand vollſtändig iſolirt, war von hohen
Erdwällen umgeben und enthielt über 300 Zent
ner Pulver, welches in Fäſſern verpackt war.
Die Militärbehörde beſchränkte ſich darauf, die
gefährdeten Chauſſeen und Wege in einem Um
fange bis zu 500 Meter Luftlinie abzuſperren
Um 7 Uhr explodirte das erſte Pulverfaß.
Jmmer weiter griff der Brand um ſich und
Exploſion folgte auf Exploſion, bis um 8 Uhr
Abends endlich das Hauptlager des Spreng
ſtoffes von dem Feuer ergriffen wurde. Es
folgte ein gewaltiges Krachen, eine rieſige, weit
hin ſichtbare Feuerſäule ſchoß empor und ver
ſchwand alsbald wieder, der Pulverſchuppen
hatte aufgehört zu exiſtiren. Brennende Trüm
mer waren in einem Umfange bis zu 150 Meter
umhergeſchleudert. Weiteren Schaden hat die
Kataſtrophe glücklicherweiſ

orgau, 7. Juni Ei
wüthet. De org.
ſchrieben: Heute Nachmittag gegen 5 Uhr entlud
ſich über Schildau ein ſchweres Gewitter, das
von dichtem Hagelſchlag begleitet war. Blitz
auf Blitz zuckte hernieder, Schlag auf Schlag
erfolgte. Plötzlich ertönte Feuerlärm. Durch
einen Blitzſtrahl, welcher zündete, wurden drei
Wohnhäuſer eingeäſchert, neun Familien ſind
obdachlos. Die Mobilien ſind größtentheils ge
rettet, immerhin dürfte aber für die Nichtver
ſicherten ein beträchtlicher Schaden entſtanden
ſein. Vielfache Blitzſchläge, welche nicht ge
zündet haben, ſind noch hier und in Schilder
hain zu verzeichnen. Von einer ſchrecklichen
Waſſerkataſtrophe iſt der Mühlenbeſitzer Böttger
betroffen worden. Die gewaltigen Waſſermaſſen
überflutheten das Gehöft, ſodaß es einem See
glich. In den Stallungen und im Wohnhauſe
ſtand das Waſſer circa 1 Meter hoch, die Fa
milie mußte deshalb flüchten. Ein Theil der
Gebäude iſt zuſammengebrochen. Das Vieh
konnte nur mit größter Anſtrengung aus den
Ställen gerettet werden. Das Wohnhaus iſt der
Gefahr ansgeſetzt, einzuſtürzen. Die Ernte der
Feldflur bietet einen traurigen Anblick. Kürz
vor dem Gewitter rückte ein Theil der Feuer
wehrmannſchaften zur Löſchung eines Wald-
brandes in der Nähe aus, ein Theil wurde bei
etwaigem Brandunglück in der Stadt zurück
behalten. Von Reiſenden wird ferner erzählt,
daß über die Gegend zwiſchen CalauFinſter
walde gegen 7 Uhr ein fürchterliches Gewitter
losbrach. Es wurde ſchwarz wie die Nacht,
ein ſchwefeliger Dunſt breitete ſich aus, Donner
ſchlag auf Donnerſchlag folgte, es regnete in
Strömen und Schloßen fielen in anſehnlicher
Menge und Größe. Jn Mühlberg ſchlug ein
Blitzſtrahl in die Altſtädter Kirche, richtete aber
nur unbedeutenden Schaden an. Mehrere Blitz
ſchläge trafen Wohnhäuſer, ohne zu zünden.
Ein Kind wurde leicht betäubt. Der ſehr ſtarke
Regen hat ſtellenweiſe ziemlichen Schaden ver
urſacht. Jn Stolzenhain bei Liebenwerda
ſcheint das Unwetter mit am ſchlimmſten mit
aufgetroffen zu ſein; während des Gewitters
ging eine Waſſerhoſe nieder, die binnen wenigen
Minuten ſämmtliche Felder und Gärten unter
Waſſer ſetzte und vielfachen Schaden anrichtete.
Ein ſolches Gewitter iſt ſeit dein 15. Mai 1879
noch nicht wieder über Stolzenhain gezogen.

Torgau. Die zweite diesjährige Schwur
gerichtsperiode beginnt am 18. Juni und
dauert vorausſichtlich eine Woche. Den Vor
ſitz führt Herr Landgerichtsdirektor Suchsland.

Eiſterwerda, 6. Juni. Verhaftung
eines Diebes.) Ende Oktober vorigen Jahres
wurden, wie erinnerlich, in der Pfarrei zu
Kroppen bei Ruhland mehr als 30 000 Mk.
Kirchengelder geſtohlen. Der Dresdner Po

lizei iſt es gelungen, den Dieb, der ein offenes
Geſtändniß abgelegt hat, feſtzunehmen. Es
iſt der Gärtnergehülfe Scheunert aus Treblin
im Regierungsbezirke Köslin. Man war dem
Dieb bereits vor einem Vierteljahr auf der
Spur, als er bei einem Zittauer Bankier
verſuchte, die geſtohlenen Werthpapiere ein
zulöſen.

Wittenberg, 6. Juni. Durch Blitzſchlag
betäubt wurden geſtern Nachmittag in Straach
zwei Kinder des Gaſtwirths Dorn, ſowie eine
Dienſtmagd. Beide Kinder erholten ſich ſchnell
wieder, das Befinden des Dienſtmädchens ſoll
jedoch auch heute Morgen noch beſorgnißer
regend geweſen ſein. Ein heiterer Vorfall
wird der W. Ztg. mitgetheilt. Als geſtern
Abend der Hagel gegen die Fenſter ſchlug,
fing das 4 Jahre alte Söhnchen zu weinen
an. Als es gefragt wurde, warum es weine,
antwortete es: „Die zerſchmeißen die Fenſter
ſcheiben und ich ſoll es denn nachher wieder
geweſen ſein

Wittenberg, 7. Juni. Geſtern Nach
i von dem Pächter der Fiſcherei

t m
Graſe an dem öſtlichen Wallgraben der voll
ſtändige Anzug eines dem Arbeiterſtande an
gehörigen Mannes aufgefünden. Bei den
Kleidungsſtücken wurde ein auf den Namen
des Schneidermeiſters Schloſſer aus Thale
a. H. lautendes Sparkaſſenbuch über 200 Mk.
ſowie ein Zettel mit der Aufſchrift, daß er,
Schloſſer, in dieſem Gewäſſer ſeinem Leben
durch Ertränken ein Ende gemacht habe und
daß von den Einlagen des Buches die Koſten
eines möglichſt einfachen Leichenbegängniſſes
für ihn beſtritten, der Ueberſchuß aber ſeiner
Frau ausgehändigt werden möge, vorgefunden
Bis jetzt iſt die Leiche noch nicht aufgefunden

Axendſee, 2. Juni Seinen Berliner
Freunden hat Herr Nagel aus Rathenow eine
Einladungskarte zugeſandt, in welcher er mit
theilt, daß er zu Pfingſten in den Eheſtand
zu treten gedenkt und bittet, an der Hochzeit
theilzunehmen. Nagel iſt ganz glücklich, end
lich ein Weib gefunden zu haben, das mit
ihm in ſeiner Höhle hauſen und genau ſo
leben will, wie er, wenigſtens bis auf einen
Punkt Seine Auserwählte, ein hübſches
junges Mädchen aus Rathenow, hat ſich näm
lich trotz der großen Liebe zu ihrem Guſtav
ſtandhaft geweigert, nach ihrer Hochzeit nur
mit einem Schurzfell bekleidet einherzugehen,
wie der „Naturmenſch“ das eigentlich ver
langt hatte. Erſt nach langem Zögern er
klärte er ſich damit einverſtanden, daß ſeine
zukünftige Gattin ſich kleide „wie die andern“,
jedoch nur unter der Bedingung, daß die
ihrer Ehe eoentuell entſprießenden „Natur-
kinder“ von Jugend auf nur mit einem Leder
ſchurz bekleidet herumlaufen ſollten, worin die
glückliche Mutter in spe vorläufig gern ein
willigte

Salzwedel, 6. Juni. (Ausbruch der
ſchwarzen Pocken.) Jn dem nahen Dorfe
Kemnißtz ſind die ſchwarzen Pocken ausgebrochen.
Ortsvorſteher Wolter iſt am zweiten Pfingſt
tage dieſer gefährlichen Krankheit erlegen und
bereits beerdigt worden. Drei weitere Er
krankungen ſind feſtgeſtellt. Ueber den Ort
hinaus iſt die Krankheit bisher nicht ge
drungen. Es ſind umfaſſende Vorkehrungen
zur Verhütung einer Weiterverbreitung ge
troffen. Wie feſtgeſtellt werden konnte, iſt
die Krankheit durch galiziſche Bahnarbeiter,
die beim Bau der Kleinbahn Salzwedel
Diesdorf beſchäftigt wurden, eingeſchleppt.

IV. Jahrg.
Kirrhliche Nachrichten von Annaburg

Sonntag, den 10. Juni
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt-

Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.
Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr Hoch

amt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr: An
dacht. Herr Pfarrer Gerwinn.

Purzien: Vorm. 10 Uhr: Abendmahlsgottes
dienſt. Herr Paſtor Lange.

Markt Kalender.
Am 12. Juni: Vm. in Dahme.

18. BVBnm. in Herzberg
15. Vnm. u. Km. in Pretzſch, Vm.

u. Wollm. in Wittenberg

„Henneberg-Seide“
nur ächt, wenn direkt von wir bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk
18,65 p. Mei. An Jedermann franko und unver

t ius Haus. ſter umgehend.
e

Anzeigen. d
Die Plähe Verkheilung

zu dem am 17. und 18. Juni er. ſtatt
findenden diesjährigen Königſchießen des
BürgerSchützen Vereins findet

Dienſtag, den 12. Juni cr.
Abends 7 Uhr

auf dem Feſtplatze ſtatt, wozu die Gewerbe
treibenden hiermit eingeladen werden.

Das Comite-
942Wieſen Verpachtung.

Nächſten
Dienſtag, den 12. Juni cr.

Nachmittags 3 Uhr
ſollen die den W. Voigt'ſchen Erben ge
hörigen Burgwiesen in Anna
burg an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Gras- Auktion.
Montag, den II. Juni er., Vor

mittags 10 Uhr ſoll die diesjährige ſehr
gut beſtandene leu-Nuteung der Pret-
tiner Lutſchke, links der Elbe gelegen, und
zwar von den Kommuneflecken und vielen
Privatwieſen an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Prettin. Der Vorſteher.
O. Niese.

Gras- Auktion.
Mittwoch, den 13. Juni er. von

früh 8 Uhr ab ſoll die diesjährige gut
beſtandene Heu-Nuteung von den Pret
kiner Kälberwieſen u. dem Hundeheeger,
rechts der Elbe gelegen, an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz an der Schmidtſchen Reſtauration

Prettin. Die Vorſteher.
Nach Berlin wird ein

52Dienſt mädehen
zu ſofort oder ſpäter geſucht. Zu erfrag
in d. Exped. d. Ztg.



Politiſche Rundſchan.
Deutschland.

Prinz Ludwig von Bayern hat eine
neue Rede gehalten und zwar bei einem
Arbeiterfeſt in Bäumenheim. Der Prinz
betonte darin zunächſt die Königstreue der
Bayern und gab dann ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß, wie er auf ſeinen Reiſen be
merkt habe, alle Volksklaſſen in Bayern in
befriedigenden Erwerbsverhältniſſen lebten.
Trotzdem gäbe es bei Hoch und Niedrig
Sorgen. Seien es bei den einen Nahrungs
ſorgen, ſo ſeien es bei den bevorzugteren
Ständen ſolche ernſterer Natur. Die Ver
antwortung wechſle mit der Wirkſamkeit.
Das könne er aus eigener Erfahrung am
beſten beſtätigen. Es ſei aber ſehr zu be
dauern, daß die Beſtrebungen und guten
Abſichten ſo häufig verkannt würden. So
ſei es ihm in vielen Fällen ergangen und
beſonders auch bei ſeinen Beſtrebungen in
der Kanalfrage. Seine Thätigkeit in dieſer
Frage bezwecke ja nur das allgemeine Ge
deihen. Wenn die einzelnen Staaten pros
periren, dann gedeihe auch das ganze Deutſche
Reich Er freue ſich deshalb, durch Förder
ung der bayeriſchen Intereſſen auch zur
Wohlfahrt des ganzen Reiches beitragen zu
können. Er wünſche, daß nicht nur Bayern,
ſondern mit demſelben auch das ganze Deutſche
Reich blühe und gedeihe, und beiden gelte
ſein Hoch. Ver bayeriſche Thronfolger hat
mit den vorſtehenden Ausführungen nur etwas
für ihn Selbſtverſtändliches geſagt; aber er
hat damit doch den böſen Zungen, namentlich
im Auslande, das Handwerk gelegt, die dem
Prinzen nach ſeiner Straubinger Rede Reichs
feindſchaft und dgl. nachzuſagen bemüht waren.

Bezüglich der amerikaniſchen und eng
liſchen Vorſtellungen wegen des deutſchen
Fleiſchſchaugeſetzes bemerken die „B. N. N.“,
thatſächlich haben die amerikaniſche und eng
liſche Botſchaft nur zur Sache Erkundigungen
eingezogen, was man ihnen wohl kaum ver
wehren kann, ſondern, ſoweit es die eigenen
Intereſſen zulaſſen, höflich beantworten wird.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Deutſche
Reich ſeine Geſetze und ſeine Politik in erſter
Linie nach den eigenen und direkten Bedürf

niſſen geſtaltet; da wir aber nicht allein auf
der Welt ſind, kommen wir, wie andre
Staaten, ohne gewiſſe Rückſichten auf Freunde
nicht aus.

Der kaiſerliche Generalkonſul in Kapſtadt
Dr. Focke iſt, wie zu erwarten war, in den
einſtweiligen Ruheſt

ten machen. Der letzte Teil dieſer Angabe
dürfte wohl zutreffen. Als Urſache des Frie
dens wird man aber wohl nicht die ver
faſſungsmäßige Erledigung des Beratungsma
terials anſehen dürfen, ſondern eine andere
Eventualität, über welche andere Telegramme
aus Wien berichten, wonach die nächſte Reichs
ratskampagne nur zwei bis drei Sitzungen
umfaſſen, und das Budget mit Hilfe des S
14, d. h. alſo nach Aufhebung der Verfaſſung
durch kaiſerliches Dekret, erledigt wird. Neue
Aktionen wird die Regierung nicht unter
nehmen.

Grient.
Der Sultan hat den Fürſten Ferdinand

von Bulgarien eingeladen, nach Konſtantinopel
zu kommen und dieſe Einladung damit be
gründet, daß er den Fürſten längere Zeit
nicht geſehen habe.

China.
Die Nachrichten aus China lauten noch

immer nicht günſtig. Den jüngſten Meldungen
zufolge haben ſich die Boxer gegenwärtig der
Stadt Tientſin genähert und ſtehen im Begriff
dieſelbe anzugreifen. Das iſt um ſo auf
fallender, als Tientſin mit ſeinem Vorhafen
Taku gerade derjenige Punkt iſt, an dem die
Kriegsgeſchwader der fremden Mächte ver
einigt ſind. Die Boxer unternehmen es alſo
förmlich den fremden Mächten ſelbſt den Krieg
zu erklären. Damit aber laufen ſie, vielleicht
ohne es ſich klar machen zu können, in ihr
Verderben. Die Einwohner Tientſins ſind
den vorliegenden Meldungen zufolge auch
ohne Sorge, da in der Stadt alle Maßnahmen
getroffen ſind, um die Boxer, falls ſie ihren
waghalſigen Angriff wirklich ausführen ſollten,
total zu vernichten.

Von den in die Hände der Boxer gefallenen
belgiſchen Jngenieuren ſind drei heiler Haut
in Tientſin eingetroffen, die Rückkehr fünf
anderer Jngenieure wird mit Sicherheit er
wartet; dagegen ſteht es nunmehr feſt, daß
6 belgiſche Jngenieure den „Hannoniſchen
gerechten Fäuſten“ zum Opfer gefallen ſind.
Natürlich wird die chineſiſche Regierung ge
zwungen werden, wegen dieſes Fremdenmordes
Genugthuung zu geben.

Zur Wiederherſtellung der Ruhe iſt jetzt
auch das deutſche Detachement in Stärke von
1 Offizier und 50 Mann des Seebataillons
in Pecking eingetroffen. Auch die öſterreichiſche
Wachmannſchaft iſt in der Hauptſtadt einge
troffen. Eine Abteilung ruſſiſcher Koſaken
hatte ein Gefecht mit den Boxern, in dem
es auf beiden Seiten ele gab. Di

nehmbarkeit des ruſſiſchen Vorſchlags. Die

Hilfe ausreichen tiſcher Tr
zur Unterdrückung des Auſſtandes an. Das
Tſungliyamen erörtert gegenwärtig die An

Londoner Blätter thun das Gleiche, erklären
jedoch, daß die britiſchen Intereſſen es Eng
land nicht geſtatteten, die leitende Rolle bei
der Wiederherſtellung der Ordnung einer
anderen Macht zu überlaſſen, am allerwenigſten
Rußland das davon nur zu ſeinem eigenen
Nutzen Gebrauch machen würde.

England und Tranusvaal.
Nuünmehr liegt auch die amtliche Nachricht

von der Eroberung Pretorias durch die Eng
länder vor. Die Beſitznahme der Hauptſtadt
vollzog ſich ohne Kampf. Der Bürgermeiſter

zu übergeben, ſobald ihm die Aufforderung
dazu überbracht werden würde. Gemäß die
ſem Befehle erledigte ſich die Uebergabe
ſchnell und ohne Blutvergießen. Die in Pre
toria gefangen gehaltenen engliſchen Offiziere
und Mannſchaften wurden natürlich ſofort in
Freiheit geſetzt und von ihren ſiegreichen
Landsleuten mit ſtürmiſchem Jubel in Em
pfang genommen.

Mit der offiziellen Beſitzergreifung Pre
torias iſt der ſüdafrikaniſche Krieg, an dem
die Engländer ſchon nach dem Fall des gold
reichen Johannesburg kein Intereſſe mehr
hatten, thatſächlich zu Ende. Möglich, daß
Präſident Krüger noch eine kleine Schaar
Getreuer an ſich zu feſſeln vermag, die mit
ihm den Heldentod zu ſterben entſchloſſen
ſind; der Krieg im Großen darf jedenfalls
als beendet angeſehen werden. Jn Pretoria
weht der Union Jack, und Transvaal iſt
gleich dem Oranjefreiſtaat zu einer engliſchen
Piovinz gemacht worden. Ob England be
müht ſein wird, durch Gewährung großmüti
ger Friedensbedingungen den Makel abzu
waſchen, den es durch die brutale Herbei
führung des Krieges auf ſich geladen hat,
bleibt abzuwarten; wahrſcheinlich iſt es nicht.

Berlin ſchreitet in ſeiner Entwickelung
zur Weltſtadt nach Erreichung der erſten
Million ein wenig langſamer vor. Die Ein
wohnerzahl nimmt nicht mehr ſo rapide zu,
wie in den Jahren, da die junge Reichs
hauptſtadt, froh und keck, zum Wettbewerb
mit ihren übrigen europäiſchen Schweſtern
auf den Plan trat. Die Leute, die gern
über alle möglichen und unmöglichen Dinge
nachdenken und aus der Kunſt der Prophe
zeihung ein Gewerbe machen, haben ſchon
herausgerechnet, daß es noch eine ganze
Weile dauern kann, bis die zweite Million
voll ſein wird, und daß noch ſehr viel Waſſer
in die Spree laufen muß, ehe die dritte
Million erreicht iſt. Jn der „Poſt“ wird hierzu
geſchrieben Aber iſt denn das ein ſo großes
Unglück? Ich kann nicht finden, daß die allzu
heftige und geſteigerte Entwickelung einer
Großſtadt beſonderen Segen bedeutet Es
iſt ja natürlich, daß die erſten Jahre des
Aufblühens ihr den ſtärkſten Zuwachs brin
gen. Aber dann muß ein Zuſtand der Be
feſtigung und Konſolidirung eintreten. Die
koloſſale Ziffer thut es nicht. Mit dem
Steigen in die höchſten Millionenzahlen hin
auf nimmt auch das Elend und die Armut

ner Weltſtadt in erſchreckender Weiſe

ſer in die Großſtädte kann einer ge
ſunden Entwickelung dieſer Verkehrszentren
nur hinderlich ſein. Weder London noch Pa
ris dürften als fehr nachahmenswerte Muſter
in Frage kommen. Wohl kaum in einer
zweiten Stadt Curopas findet ſich ein ſolches
Bild jammervollſter Miſere, wie es das Eaſtend
Londons bildet. Die Zuſtände, die dort nach
dem Urteil aller, auch der wohlwollendſten
Kenner, herrſchen, ſind fürchterliche und be
rühren um ſo trauriger, als irgend ein Mittel,
ſie zu beſſern, nicht exiſtiert. Die Zentrali
ſation Frankreichs in Paris erweiſt ſich im
mer wieder als unheilvoll. Paris ſteht viel
fach im Gegenſatz zum ganzen übrigen Land.

tigungs

der Hauptſtadt zu befreien. Es wird Berlin
zum Vorteil ehen wenn es der Entwicke
lung dieſer beiden großen Konkurrentinnen
um die Weltſtadtpalme nicht folgt.

hhlhalàhhlechochooouocohonucçcounearl
Aus aller Welt.

„Ich ſchied aus dem Leben wegen Fa
milienverhälinis,“ ſo ſtand im Notizbuch eines

Dalldorf von einem Eiſenbahnzuge überfahren
ließ. Der Kopf des Unglücklichen wurde vom
Rumpfe getrennt die Perſönlichkeit iſt bisher
nicht rekognosziert worden.

Der mit Heimatsurlaub in Berlin
weilende Polizeimeiſter Olbricht aus Kamerun
iſt verhaftet worden. Er wird beſchuldigt,
als früherer Lagerverwalter auf Rechnungen
eingezogene Beträge unterſchlagen und falſche
Rechnungen ausgeſtellt zu haben. Olbrich be
ſtreitet jede Schuld.

allgemeinen Ausſtand planen, haben das Ge
werbegericht angerufen und die allgemeine
Einſtellung der Arbeit angekündigt, falls ihnen
nicht folgende Forderungen bewilligt würden
Abſchaffung des Koſt und Logisweſens im
Hauſe des Meiſters und dafür einen Lohnzu
ſchlag von 12 Mark pro Woche mit der
Maßgabe, daß der Mindeſtelohn auf 21 Mk.
pro Woche feſtgeſetzt wird und der Lohnzu
ſchlag ſich auch auf z. Z. bereits höhere Löhne
erſtreckt. Bezahlung der geſetzlichen Ueberſtun
den mit 40 Pfg. pro Stunde, Gewährung
einer freien Nacht zu den hohen Feſten und
Errichtung eines dauernden Arbeitsnach
weiſes.

ter Sträflinge des Graudenzer Zucht
hauſes ſind, nachdem ſie einen Hilfsaufſeher
niedergeſchlagen haben, entwichen. Einer der
Sträflinge zog ſich den Rock des erſchlägenen
Aufſehers an, ſetzte deſſen Mütze anf und
ſchnallte das Seitengewehr um. Die Vier
überſtiegen ſodann die Mauer und der als
Aufſeher Verkleidete führte ſodann ſeine Ge
noſſen durch die Stadt. Vor der Stadt
trennten ſie ſich. Zwei von ihnen ſind ent
kommen, die beiden anderen wurden nach
heftigem Widerſtande überwältigt und zurück
gebracht.

Durch den Funkenanswurf einer
Lokomotive wurde an der Eiſenbahnſtrecke
Thorn Ottlotſchin in dem fiskaliſchen Forſt
Poczalkow ein mächtiger Waldbrand entfacht,
der über 800 Morgen, teils Schonung, teil

i Einem Militä
SElen

Abgeſtürzt der Ton
Mettlenalp (Bernauer Oberland) in die ſchauer

riger Züricher.
aufgefunden.

Dampf und Aſchenſäulen.
auch Baſaltſteine aus, die auf die Krater
wände zurückfallen, ſo daß die Gelehrten des
Obſervatöriums ſich der Eruptionsſtelle nicht
ohne Gefahr nähern können.

Ein ſchwerer Diebſtahl ſoll in
Aber auch in Frankreich beginnt die Provinz

Pretorias hatte Befehl erhalten, die Stadt ſich langſam, aber ſtetig von der Tyrannei
Chicago ausgeführt worden ſein. Geſtohlen

würden angeblich 5 Millionen Mark Gold

Der Stern von Ynkon.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

Nagherug verboten

Als Goodwin wieder in Dawſon City
anlangte, vernahm er mit Erſtaunen, daß die
Nachricht des an ihm begangenen Ueberfalles
jhm bereits vorausgeeilt war. Es lag auf
e e daß der Gefährte des „alten Sal

davon geſprochen haben mußte, und
natürlich beſchloß er dieſen ausfindig zu ma
chen, was ihm ſchließlich durch die Ent
hüllungen der Frau Briarley gelang. Bei
Durchſuchung der Wohnung des alten Sal
peter wurde eine ſehr erhebliche Menge Gold
gefunden.

Einen Teil des wiedergefundenen Goldes
benutzte man dazu, um Vorräte zu kaufen,
welche nach Briarleys Goldgrübe geſchafft
werden ſollten, und dann machte ſich Good
win, der die Begleitung der Frau Briarley
übernommen hatte nach dem „Stern von
Hukon“ auf den Weg.

14. Kapitel.
Getrübter Frohſinn.

Der Yukon iſt ein mächtiger Strom, nicht
weniger als 3000 engliſche Meilen lang und
an manchen Stellen 10 Meilen breit. In
dieſen Strom ergießen ſich Nebenflüſſe, die
auf ihrer Oberfläche oft Eisberge weiter

treffen, was ein Reiſender geſehen zu haben
ſich rühmen kann. Dieſe Flüſſe nun bergen
das köſtliche Metall, welches ſeit vielen Jahr
tauſenden dort lagert, und dem es nun be
ſtimmt iſt, durch Menſchenhand dem Schoße
der Erde abgenommen zu werden.

Seitdem die beiden Unholde aus der Welt
geſchafft waren, lag keine Befürchtung eines
neuen Angriffs vor; denn ſelbſt, wenn ſich
das Gerücht ſeines erworbenen Reichtums
verbreitet haben ſollte, ſo diente andererſeits
die an Brinksley und dem „alten Salpeter“
vollzogene Exekution der ganzen Bevölkerung
als warnendes Beiſpiel.

Dagegen ſah ſich Goodwin nicht nur in der
Hoffnung getäuſcht, daß ſich ſeine Vorräte durch
Boltons Ankunft vermehren würden, ſondern
die drei Gefährten ſeines Freundes erhöhten
im Gegenteil noch die Sorgen in betreff des
Unterhaltes während der langen Winterszeit.

Aber wie bereits früher erwähnt, Good
win beſaß ein ſanguiniſches Temperament und
ließ den Mut nicht ſo leicht ſinken.

Es gelang, einige Indianer zum Transport
der Sachen zu gewinnen, und die ganze Ge
ſellſchaft begab ſich auf den Weg nach dem
„Stern von Yukon“. Unterwegs wollte man
bei Briarleys Wohnung Halt machen, um ſich
nach ſeinem Befinden zu erkundigen, Sie fan
den ihn körperlich wiederhergeſtellt, aber ſeine
Nerven hatten derartig durch die letzten Er
eigniſſe gelitten, daß er feſt entſchloſſen war,
dieſem Lande, in dem er faſt ſein Leben ein
gebüßt hatte, den Rücken zu kehren, noch ehe

ſchieben, welche an Großartigkeit alles über

Thal zu verleben.
„Meine Frau wollte ſchon im letzten Som

mer nach England zurückkehren,“ bemerkte er,
„denn ſie hielt mich nicht für kräftig genug,
dieſes Leben noch länger zu ertragen. Aber
das Klima that mir gut, und ſo überredete
ich ſie, noch ein Jahr länger hier auszuhar
ren. Sie willigte ein und hat alle Mühen
und Arbeiten redlich mit mir geteilt. Aber
nachdem uns das verruchte räuberiſche Geſin
del nun ans Leben gehen will, ſage ich doch
unſere Heimat England ſt der beſte
Ort für uns, und ich möchte am liebſten mor
gen ſchon unſern Beſitz verkaufen, wenns mög
lich wäre.“

Mrs. Briarleys Sehnſucht, heimzukehren,
erwies ſich als ebenſo groß wie die ihres
Gatten, obgleich beide der Ueberzeugung wa
ren, daß bei dem gegenwärtigen Stande der
Dinge ein weiteres arbeitsvolles Jahr ihren
Reichtum in ganz bedeutendem Maße erhöht
haben würde.

„Und Sie ſollen die Parzelle oder, wie
es hier heißt, den Claim für ein Butterbrot
haben ſprach Briarley zu Goodwin, „vor
ausgeſetzt, daß Sie mir nach Jhrer Rückkehr
nach England 5 Prozent Jhres Gewinnes zah
len wollen

Die „GoodwinGeſellſchaft,“ wie man ſich
zu nennen beſchloſſen hatte, nahm bereitwillig
dieſen Vorſchlag an, und ſo ging „Briarleys
Glück“ mit in ihre Hände über. Da es bei
der Uebernahme noch etliche Formalitäten zu

gen würde, abermals einen Winter im Klondyke men, ſo blieben Bave und Harmann zu dieſem

Zweck zurück, während die anderen ihren Weg

Da Dave bereits mit der GoldminenIndu
ſtrie vertraut war, ſo konnten die andern
drei beruhigt weiter ziehen, nachdem ſie für
ihn und Hardiman die nötigen Lebensmittel
zurückgelaſſen hatten. Ungefährdet langte
man im „Stern von Yukon“ an, und die
neuen LandParzellen, welche Goodwin bereits
gewählt hatte, wurden ohne weiteres in Be
ſitz genommen und ihre Ausſchachtung
vorbereitet. Den Entdeckern neuer Minen
bewilligte man gern Privilegien, beſonders
Goodwin, der ſich gründliche Kenntniſſe der
Verhältniſſe und der Bodenbeſchaffenheit des
Landes angeeignet hatte und ſich dereits eines
gewiſſen Anſehens erfreute

Nachdem der Goldſucher ſeinen „Claim“
ausgeſucht und durch Pfähle abgeſteckt hat,
ſucht er zunächſt den Boden von Moos frei
zu machen. Dieſer taut höchſtens drei bis
vier Fuß unter der Oberfläche auf. Das
Gold findet ſich gewöhnlich erſt 15 bis 20
Fuß tief in der Erde.

Die Art, dasſelbe ans Tageslicht zu be

welches die ganze Nacht hindurch breunt. So
iſt man gewöhnlich imſtande, am Morgen mit
telſt Hacken und Picken zwei Fuß tief hindurch
zudringen. Abermals wird hierauf ein Feuer
angezündet, und ſo ſchreitet allmälig die müh
ſelige Arbeit weiter und kann fortgeſetzt wer
den, ſo lange die Kälte nicht mehr als 60 Grad

ber Umſchlag des Wetters ihn vielleicht zwin erfüllen gab, die einige Zeit in Anſpruch nah erreicht hat.

Mannes, der ſich zwiſchen Reinikendorf und

Die Berliner Bäckergeſellen, die einen

e

liche Tiefe des Trümmeletenthals ein 23 jäh
Die Leiche iſt noch nicht

Die Thätigkeit des Veſuvkraters iſt
wie aus Neapel berichtet wird, wieder in
leichter Zunahme begriffen. Gewaltige Explo-
ſionen begleiten das Aufſteigen majeſtätiſcher

Der Krater wirft

nach dem „Stern von Hukon“ fortſetzten.

fördern, beſteht darin, ein Feuer anzuzünden,



und für einige 50000 Mark Silberbarren.
Das Geld beſtand aus 48 Barren, die je
100 Pfund wogen, und wurden aus einem
Wagen der Chicago Terminal Transfer Rail
way Linie geſtohlen. Die Eigentümer der
Sendung, die an eine Bank in Kalifornien
beſtimmt war, wollten die Sache ganz beſon
der „ſchlau“ anfangen, um die koſtbare La
dung zu ſichern, und ſo unglaublich es klingt,
ließen ſie die Barren in gewöhnlichen Fracht
kiſten in einem Güterwagen ſtehen. Die be
ſonderen Sicherheitswagen für Geldtransporte
zogen bis jetzt regelmäßig die Aufmerkſamkeit
der profeſſionellen Eiſenbahnräuber auf ſich,
und um dieſe Virtuoſen der Einbrecherzunft
zu täuſchen, ſollte die Sendung ſo unauffällig
wie möglich paſſieren. Der Erfolg entſprach
allerdings nicht den Erwartungen, denn die
ganze Ladung, etwa 25 Zentner, wurde ge
ſtohlen. Die Geſchichte klingt ſehr verdächtig

Ein in Tonlon verhafteter neunzehn
jähriger MarineInfanteriſt namens Minerot
gab an, er ſei an der Zerſtückelung einer
von ihm und anderen in Paris ermordeten
Frauen beteiligt geweſen desgleichen habe er
bei der Entführung der Schriftſtellerin Gyp
am 11. Mai mitgewirkt; er habe insbeſon
den Wagen gelenkt, in welchem die Gyp feſt
gehalten worden ſei. Das Ziel dieſer Nacht
fahrt ſei eine Villa in dem Pariſer Vorort
Saint Maurice geweſen. Die Polizei ſtellte
feſt, daß Minerot thatſächlich am 11. Mai
in Paris geweſen ſei.

Kapitän Nilsſon, der Führer des
engliſchen Trawldampfers, welcher durch ſein
brutales Auftreten den Tod dreier islän
diſcher Fiſcher verurſachte, wurde vom höch
ſten Gericht zu zwei Jahren Zwangsarbeit
und 8000 Kronen Straſgeld verurteilt.
An Gent kam es zu einem Zuſammen

ſtoß zwiſchen der ſozialiſtiſchen und der libe
ralen Partei angehörigen Arbeitern. Die
Polizei, welche einſchritt wurde mit Stein
würfen empfangen und machte darauf von
der Schußwaffe Gebrauch. Ein Arbeiter
wurde getötet, mehrere wurden verwundet
und eine Anzahl verhaftet. Jetzt iſt die Ord

nung wieder hergeſtellt.

In Florenz fand ein Duell zwiſchen
d'Annunzios gegen den Chefredakteur Berna
ei ſtatt. Letzterer wurde leicht an der

Schläfe verwundet. Die Gegner verſöhnten
ſich nicht.
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Perſonen um.

RKoloniales.
Ueber den Holzreichtum DeutſchSüdweſtafrikas

giebt ein in den Beiträgen zur Kolonialpolitik und
Kolonialgeſellſchaft“ veröffentlichter Aufſatz des im
Schutzgebiet forſtlich thätigen Herrn Düttmann Auf
ſchluß. Der Verfaſſer macht eingehende Mitteilungen
üser die Waldbeſtände und deren Ausbeutung und
kommt zu dem Schluß Allein ſchon hier in den
großen Waldungen iſt das Kapital geborgen, was bis
jetzt für die hieſige Kolonie mußte aufgewendet
werden, und wenn erſt beſſere Verkehrswege geſchaffen
ſind, wird ſicher die Forſtverwaltung diejenige ſein,
welche hohe Ueberſchüſſe erzielen kann; denn ſchon
in abſehbarer Zeit könnte eine etwas eingerichtete
Forſtbehörde die Koſten ihrer Verwaltung durch die
eigenen Einnahmen decken. Da verſchiedene Berg

ihrer Minen beginnen wollen, ſo würden dieſelben
wahrſcheinlich auch nicht abgeneigt ſein, da ſie in
ihren eigenen Gebieten derartige Gruben und Bau
holzarten nicht haben, wie ſie der Nordoſten aufweiſt,
die etwa dort auszuforſtenden Hölzer für ihre Zwecke
aufzukanfen, weil ſie dadurch hohe Frachtſätze ſparen.

Die Giftmorde in Südungarn.
Der große Temesvarer Giftmordprozeß,

der vor mehreren Monaten ſo viel Aufſehen
erregt hatte bekanntlich hatte in einem
Dorfe eine größere Anzahl Frauen ihre
Männer vergiftet wird binnen kurzem
noch ein gerichtliches Nachſpiel finden, bei
welchem der zum Tode verurteilte „Apotheker“
Georg Korfu, der den Bauernwebern das
Gift zur Ermordung ihrer Gatten und Lieb-
haber geliefert hat, abermals eine Rolle
ſpielen wird. Vor zwei Wochen inſpizierte
der Temesvarer Staatsanwalt das Ezakovaer
Bezirksgericht. Bei dieſer Gelegenheit er
ſchien bei ihm ein Mann namens Juon Mutzu
aus Obad und gab an, ſeine Geliebte habe
ihn vergiften, Szemenika hätte ihn vergiften
wollen. Sie habe ihm ein Pulver ins Eſſen
gemengt, was er jedoch bemerkte, da ihm das
Benehmen der Frau ſchon früher aufgefallen
war. Er habe das Eſſen dem Hunde vorge
ſetzt, der auch thatſächlich kurz danach ver
endete. Müutzu erzählte ſodann dem Staats
anwalt, daß er mit der Frau ſchon ſeit drei
Jahren ein Verhältnis unterhalte. Als die
Liebſchaft begann, lebte noch ihr Gatte
Traila Sosdean, und damals ſagte ihm die
Frau zu wiederholten Malen, er möge ſich
nur gedulden, denn ihr Mann werde ja doch
bald ſterben. Eines Tages erkrankte der
Mann, und um Mitternacht war er eine
Leiche. Bald nach dem Tode ihres Mannes
zog die Frau in das Haus ihres Geliebten,
mit welchem ſie bis vor kurzem im beſten
Einvernehmen lebte. Vor einigen Monaten
bemerkte Mutzu, ſie ihn mit einem anderen

interg eshalb
zu heftigen Szenen kam. Die Frau wurde

nach einem kurzen Verhör verhaftet und mußte
r der Exhumierung der Leiche ihres Gatten
beiwohnen. Als ſie der Leiche anſichtig

begann zu ſchluchzen. Sie leugnet übrigens
entſchieden, die That begangen zu haben,
doch liegen ſehr gravirende Beweiſe gegen
ſie vor. Es gelang auch, feſtzuſtellen, daß
der „Apotheker“ Korin zu derſelben Zeit
mehrmals in Obad geſehen wurde und mit
der Frau Sosdean heimlich verkehrte. Die
Unterſuchung wird eifrigſt fortgeſetzt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die bei

Metz in Ausführung begriffenen Befeſtigungen
wie folgt benannt werden ſollen: Das Werk

werksGeſellſchaften nun endlich mit dem Abbau

auf dem Gorgimont Feſte Kronprinz, das
Werk bei le Point du jour „Feſte Kaiſerin
und das Werk bei Saulny Feſte Lothringen“
Es ſoll dies ein Zeichen ſein, wie eng ver
bunden der Kaiſer und ſein Haus ſich mit
dem Reichslande fühlen.

Jeder richtige Pariſer iſt nach Mit
teilung der Voſſ. Ztg. felſenfeſt überzeugt,
der deutſche Kaiſer werde zur Ausſtellung
kommen. Selbſt ein wütiger Nationaliſt, der
jeden Tag mit ſeiner Feder das ganze Aus
land zerfetzt, ſagte dem Berichterſtatter als
etwas ganz Selbſtverſtändliches: Der Kaiſer
ommt.“ „Aber wie wird man ihn em

pfangen Sehr gut, ſelbſtverſtändlich
wir ſind ja ein ritterliches Volk.“

Eine verſchüttete Stadt iſt in der
Dürkei, bei Kaiſarieh, wieder aufgefunden
worden. Der Geſchichtsſchreiber Levidis, der
darüber berichtet, glaubt, daß man eine der
Städte gefunden hat, die im Jahre 247 n.
Chr. in Kappadokien durch Erdbeben oder
dem Ausbruch des nahen Argäus verſchüttet
wurden. Aus den gefundenen Ueberreſten
geht mit Sicherheit hervor, daß man es mit
einer vorchriſtlichen Stadt zu thun hat.

Entſrchwundene Reiſeluſt. Die großen
DampferGeſellſchaften, deren Fahrzeuge den
Verkehr zwiſchen NewYork und den europä
iſchen Häfen vermitteln, und die in dieſem
Jahre wegen der Pariſer Weltauseſtellung auf
eine reiche Ernte gerechnet hatten, erleben
jetzt eine bittere Enttäuſchung. Nicht allein
iſt die Zahl der Reiſeluſtigen weit hinter den
Erwartungen zurückgeblieben, ſo daß die
Dampfer in den letzten Maiwochen nur halb
beſetzt die Fahrt antreten konnten, ſondern
die für Juni und Juli vorherbeſtellten Ka
jüten und Zimmer werden ſo zahlreich wieder
abbeſtellt, daß es geradezu erſtaunlich iſt.
Der Hauptgrund hierfür für die entſchwun
dene Reiſeluſt der Amerikaner iſt die „ent
ſchwundene Proſperität“ der Geſchäfte und
Induſtrien des Landes. Mit dieſer Proſpe
rität, die „auf ewig“ andauern ſollte, iſt es
ſeit Monaten thatſächlich vorbei.

Eine neue Art des Amüſements haben
jetzt die amerikaniſchen Millionärsſöhnchen
entdeckt. In den ſüdlichen Staaten beſonders
iſt ein neuer Jagdſport Mode geworden, der
an Grauſamkeit und Scheußlichkeit alles bis
her Dageweſene übertrifft. Es handelt ſich
nämlich um eine Menſchenjagd mit Bluthunden.

ſchnittlich iſt, ſo ſchreibt man den L. N. N.
der Menſch am Morgen, nachdem er ſich aus
geruht hat und eine längere Streckung der
Wirbelſäule erfahren hat, ca. 1 Centimeter
länger, als in den ſpäteren Stunden des
Tages. Dieſer auf den erſten Augenblick
auffallende Unterſchied findet ſeine Erklärung
in den elaſtiſchen Zwiſchenwirbelſcheiben, ſowie
den dehnbaren Gelenken der Wirbelſäule,
endlich darin, daß die letztere verſchiedene
Krümmungen aufzuweiſen hat, die am Abend
nach der mehr oder minder längeren aufrechten
Haltung des Körpers ſtärker ſind. Gerade
am Abend kann der Unterſchied oft ſo ſehr
ſteigen, daß er fünf Centimeter beträgt.
Ganz beſonders fällt dieſe Thatſache aber
bei Kranken auf, die längere Zeit im Bette
liegen mußten. Wie oft hört man da nicht
die Worte Du biſt ja während Deiner
Krankheit gewachſen Wenn es ſich um
ju gendliche, noch in der Entwickelung begrif
fene Individuen handelt, ſo findet das
Wachstum ſeine natürliche Erklärung, während
das Größerwerden bei anderen nur ein
ſch inbares iſt, das mit den erwähnten Eigen
tümlichkeiten der menſchlichen Wirbelſäule
zuſammenhängt.

Für Geiſt und Gemüt
Unter Ehemännern. Bröſicke: Sage mal, Hucke

bein, was ſagſt Du denn immer zu Deiner Ollen,
wenn Du ſo ſpät nachts nach Hauſe kommſt?
Huckebein: Jch? ich ſage nur: Guten Abend Alles
Andere ſagt dann meine Olle!

Auf dem WEröffnungsBall. Tänzer: Ach, ich
habe mich ganz in Jhre reizenden Augen verliebt
Tänzerin: Merkwürdig; und doch treten Sie mir
jeden Augenblick darauf!

Der Knallprotz beim Zahnarzt. Doklor: Wün
ſchen Sie den Zahn ſchmerzlos mit Gas ausgezogen?

Herr Goldberg: Was Gas is zu gewöhnlich
nehmen Se was Teures nehmen Se mindeſtens
MagneſiumLicht

An den Zar.
Was haſt Du, weiſer Mann, in Deinem Norden,
Mit all den Träumen nun der Welt gebracht
Mit all den Plänen, die Du fromm erdacht,
Da ſich die Völker mehr als jemals morden
Transvaal verheeren Englands Räuberhorden,
Und Deine vielgerühmte Herrſchermacht
Wird nur mit Hohn von ihnen frech verlacht,
Stolz prahlen ſie mit ihrer Schiffe Borden.

Und Du, der einz'ge Herrſcher, der noch könnte
Verhindern ſolchen ungerechten Krieg,

zwiſchen ihnen

wurde, bedeckte ſie ſich mit den Händen und

Ein Jagdklub von ſchwerreichen Leuten in
Richmond (Virginig) unternahm eine auf
regende Jagdpartie. Ein Weißer und ein
Neger wurden für dieſen Zweck gemietet.
Man gab ihnen einen Vorſprung von zwei
Stunden. Drei wilde Bluthunde wurden
dann auf ihre Fährte losgelaſſen, und die
Jagdgeſellſchaft folgte zu Pferde. Nach einigen

Wird Dich der Britte zu vernichten tracht
Denn Gott wird gegen die den Arm erheben
Die jetzt ſein Volk dem Henker preisgegeben.

Rudolf Bunge
Nachklänge von der lex Heinze. Fritz der hoff

nungsvolle Sextaner, deſſen unverhüllter Abſcheu vor
dem „ollen Latein“ höchſtens noch von der grenzen
loſen Verachtung übertroffen wurde, die Waſſer und
Seife ihm einflößen, beſonders wenn dieſe Kultur

Meilen im Galopp nahmen die Hunde unter
fürchterlichem Gebell die vorausgeſchickten
Menſchen wahr, die in ihrer Angſt nur noch
mit Mühe einen Baum erklettern konnten und
ſo der Gefahr entgingen, in Stücke geriſſen
zu werden. Dieſer unmenſchliche Sport ruft
in der amerikaniſchen Preſſe ſcharfe Proteſte
hervor.

Die wechſelnde Länge des Menſchen,
Sehr wenig bekannt iſt im Allgemeinen,

daß die Länge des Menſchen innerhalb 24
Stunden nicht unerheblich wechſelt. Durch

meſſer durch die Hand ſeines „Fräuleins“ zur An
wendung kommen, iſt erfüllt von dem brennendſten
Intereſſe für alles das, was in der Weltgeſchichte
ſich ereignet. Trotz des ſtren ſten Verbotes ſämtlicher
Reſpektsperſonen iſt er natürlich heimlich der eifrigſte
Leſer der Zeitung und gewöhnlich vorzüglich unter
richtet über alle Tagesfrägen, was er oft unbedacht
durch ein überraſchendes aperqu zu verraten pflegt.
So auch jüngſt. „Mutter! Jſt die lex Heinze denn
durchgegangen?“ fragt er lebhaft. „Junge entgeg
nete die Mutter ganz entſetzt. Was geht denn Dich
das an Kümmere Du Dich nur um Deine la
teiniſche Grammatik!“ Ja, Mutter,“ meint Fritze,
„das muß ich wiſſen. Denn wenn ſie durchgegangen
iſt, dann laſſe ich mich nicht mehr von Fräulein
waſchen, denn das verſtößt gegen das Geſetz

er Stern von Yukon.
Eine Erzählung 57 den a Goldfeldern

r orbeDeutſch n lene Hardt.
Nachdruck verboten.

Der Goldſucher trägt ſtets ein Thermo
meter bei ſich und prüft dasſelbe gewiſſen
haft. Wenn das Queckſilber in der Röhre un
ter Null ſinkt, ſo weiß er, daß es Zeit für ihn
iſt, die Arbeit einzuſtellen und ſich vor dem

Szepter des Eiskönigs zu beugen. Jm Som
mer ſcheint die Sorne naufhörlich 18 bis 20

Stunden den Tag, und das Thermometer zeigt
zuweilen 80 Grad. Aber wie geſagt, ſelbſt die
Sonnenſtrahlen vermögen nur bis zu einer

gewiſſen Tiefe den Boden aufzutauen, und ſo
wird es dem Leſer begreiflich erſcheinen, daß der
Goldfinder, der ſeinen Reichtum vom Yukon
mitbringt, denſelben nicht auf leichte Art erwor
ben hat.

Goodwin hatte ſein gewonnenes Gold vor
Boltons Ankunft mit nach Dawſon City ge

nommen, wo es nichts Außergewöhnliches war,
daß man mit Gold gefüllte Säcke im Laden

unter dem Ladentiſch liegen ſah, bis der Be
ſitzer imſtande war, mit ſeinen eroberten Schätzen

wieder außer Landes zu gehen.
Kein Wunder, daß man einen Rauban
fall auf Felix machte,“ dachte Sylveſter, als

ihm allmählig klar wurde, welchen Reichtum
ein Freund in dieſer verhältnismäßig kurzen
eit bereits erworben hatte. „Die Lynchju
z iſt zwar etwas Furchtbares aber mir wird

n klar, daß Beraubungen und Morde an der

W

unſeren Freunden bald, nachdem einer der

alles bisher gefundene überſtieg. In äußerſt

a

Tagesordnung waren, wenn die Leute nicht
ſelbſt Gerechtigkeit üben würden.“

Mit unermüdlichem Fleiß und großer Aus
dauer ging Syveſter an ſeine Arbeit, er, der
vordem überhaupt nie an große körperliche An
ſtrengungen gewöhnt geweſen war Aber er
beſaß Jugend und Geſundheit und wurde durch
den Gedanken angeſpornt, daß, jemehr er ſich
mühte, deſto eher an ſeine Rückkehr zu ſeiner
geliebten Lucie zu denken wäre.

Als die neuen Parzellen abgeſteckt waren
begann auch der Winter ſeinen Einſug zu hal
ten, und es war ein Glück, daß der größte
Teil der vo.t Sylveſter mitgebrachten waren
Kleidungsſtücke halten geblieben war. Auch
Arklett war ſeinen Derpflichtungen bezüglich
des Proviaunts nachgekommen, freilich nicht
ganz in dem erwünſchten Maße, aber doch der
art, daß die Möglichkeit des Hungerleidens
ausgeſchloſſen erſchien. Es war ja zudem auch
noch ein großer Vorrat von getrocknetem Lachs
fleiſch vorhanden; kurz, die Stimmung der
„GoodwiuGeſellſchaft“ war vorläufig durch
aus günſtig.

Aber vor Enttäuſchung ſind wir Menſchen
nun einmal ſelbſt unter dem günſtigſten Him
melsſtrich nicht ſicher, wieviel weniger nun hier
in dieſen unwirtlichen arktiſchen Zonen!

Der erſte ſchwache Warnungsruf ertönte

Claim einen ſo überraſchenden Reichtum an
Gold gezeigt hatte, daß der Wert desſelben

ehobener Stimmung beſchloß die kleine Ge
ſchaft daher, ein Feſt zu begehen. Obgleich

wärts, und die Arbeiter der beiden Minen

wähnten Gelegenheit nun beabſichtigte man,

Hardiman.
Die Briefe wurden vorgeleſen, Spielkarten
hervorgeholt und allgemeiner Frohſinn errſchte
dann.

müde war, forderte man Sylveſter zum Sin
gen auf.
einem alten Liede, das ihm aus der Kindheit
bekannt und lieb geblieben war, zu begin
nen.
en und zu ſeiner eigenen U

die Nacht vor ihnen lag, ſo lößte dieſe den
Verbündeten keinen ſolchen Schrecken ein,
wie wir uns das gewöhnlich vorſtellen bei
dem Gedanken, daß die Nacht in jenen Län
dern Monate währt. Der geehrte Leſer
wolle nicht außer Acht laſſen, daß in dieſen
arktiſchen Gegenden nie völlige Dunkelheit,
ſondern ſtets ein gewiſſes Zwielicht herrſcht.
Sowohl im Stern von Yukon“ wie in
„Briarleys Glück“ ſchritt die Arbeit vor

kamen häufig zuſammen. Bei dieſer vorer

die Nacht in Daves Hütte zu verbringen
und ließ Rioto, den indianiſchen Diener, zur
Aufſicht am „Stern von Yukon“ zurück.

Die monatliche Poſt war an dieſein Tage
eingetroffen, und Sylveſter Bolton war hoch
erfreut worden durch einen Brief von Lucie
in welchem ſie ihn ihres Wohlbefindens ver
ſicherte und der Freude Ausdruck verlieh, ihn
im nächſten Jahre wiederzuſehen. Felix Good
win hatte gleichfalls Briefe empfangen, ebenſo

Nach einiger Zeit, da man des Kartenſpiels

Er zeigte ſich ſogleich bereit, mit

Aber plötzlich übermannte ihn die Er
eberraſchung

ieß ihn ſeine Stimme im Stich. er,

ich ſeiner Ruhrung ſchämend, aufblickte be
merkte er, daß ſich der Gefährten gleichfalls
eine ernſte Stimmung bemächtigt hatte.

„Jetzt biſt Du an der Reihe, Oſtler,
unterbrach Hardiman das Schweigen, „was
wirſt du zum beſten geben

Oſtler ſelbſt war durch Sylveſters Lied
ſchwermütig geſtimmt worden auch in ſeiner
Bruſt hatten die ſentimentalen Weiſen ein
Echo gefunden. Ehe er England verließ
hatte er ſeine Neigung einem Mädchen ge
chenkt, deſſen Herz nicht mehr frei war;

dennoch vermochte er die Erinnerung an das
ſelbe nicht zu bannen und nährte noch immer
die leiſe Hoffnung, die Dame ſeines Herzens
werde ihrer alten Liebe entſagen und einem
Millionär aus dem Goldlande den Vorzug
geben. Daher ſchien es auch begreiflich daß,
obwohl allgemein ein heiteres Lied gewünſcht
wurde, Oſtler an einen Geſang erinnert
wurde, den er einſt ſeiner Alicia vorgetragen,
als er derſelben im Hauſe ihrer Mutter einen
Abſchiedsbeſuch gemacht hatte.

„An dich nur denk

Oſtler war glücklicher als Be
es gelang ihm, das Lied zu Ende zu ſinaber ſeine Stimme war etwas van und

Applaus daher höchſt mäßig



Wieſen- Verkauf
oder Verpachtung.
NMontag, den II. Juni er.find wir von Vormittags 10 bis Nach
mittags 2 Uhr im Kass ſchen Gaſt S
hofe (Weintraube)
anweſend,

in Annaburg

zellenweiſe unter günſtigen Beding
nungen zu verkaufen oder zu verpach
ten und laden Reflektanten hierzu ein.

Wittenberg, den 6. Juni 1900.
Lorenz C hittler.

Eine ſchöne große
Ober- Wohnung

mit Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Ztg.

kür Radfahrer
Calciumcarbid

in Blechdoſen, beſte Waare

Laternenöl,Flaſche 30 u. 50 Pfg.
Knochenöl

zum Schmieren, Flaſche 30 Pfg

Elasticinzum Conſerviren der Gummi
reifen, Flaſche 80 Pfg

Velocitas,
zum Verdichten der Reifen,

Spule 70 Pfg.
empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Geſunden, reinenPtälzer W ein
beziehen Sie billig und gut von

g sGeineheim Shenrſaz J
Bezug in Gebinden von 30 Ltr. per Liter

von 45 Pfg. an.

in allen Ausführungen empfiehlt
billigst die Apotheke Annaburg.

Zuckerhonig
Frucht Marmelade
ff. Pflaumenmus a 25
BlüthenhonigSyrup 25

Zucker-Syrup 20Rübenſaft à Pfd. i8 Pfg.
bei größeren Poſten billiger

empfiehlt

Hochfeine

empfiehlt Julius Kählig.
äglich friſcho J

Stücken Butter
empfiehlt W. Vvigt's Nachf.

T Feinſte
Matjes- IIeringe
von wirklich gutem reifem Fang, à Stück
10 Pfg., empfiehlt Otto Riemann.

Ueberzeugen Sie a dass meine

Deutschland-h Fahrräder
u. Zubehörtheile

e die besten und dabei
e e alerbgeten sind.Wiederſerkauter Zesneht.

Haupt Katalog gratis traneo.
August Stukenbrok, Einbeck
Erstes u. grösstes Speeial Fahrrad

Fersand- Haus Deutschlands.

De Nene
Matjes- Heringe

empfiehlt W. Vvigt's Nachf.

um unſere im Budewinkel ge
legenen Wieſen im Ganzen oder par

Pfd. 40 Pf.
50

Otto Riemann

Wittenberg Collegienstrasse 20.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Spesen freie
BRinlösung von Coupons u. Dividenden-Scheinen.

Discontirung von Wechseln.
Beleihung von Werthpapieren u. Hypotheken.

Vermittelung von Hypotheken.

von der Firma Weyersberg, irgchhanm Cie. in Solingen,
elegante und ſtabile Arbeit, neueſte Conſtrüction in Kugellagern, leicht und ſicher lanfend,

hält auf Lager und liefert zu billigſten Preiſen

Annaburg. n

in einfacher und eleganter Ausstattung,

s ne
9

W Küchen

S
und

Spiegeln verſrhiedenen

Größen, Einrichtungene empfiehlt zu den billigſten Preiſen.A. Wille Ciſchlermeiſter.vis-a-ris dem zum Satz e

S v 777 vöhmiſche uohlen
empfiehlt ab Kahn an der Hirſchmühle

Carl Schrödter, Hirſchmühle bei Prettin.

f.Für Magenleidende!
Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß m

M mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige
Lebensweiſe ein Magenleiden wie

WMagenkatarrh, Magenßrampf,
Wegen ſchwere Verdaunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ei hiermit ein gutes Hanusmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen
Es iſt dies das bekannte

Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Allrich' ſche Kräviter- W eim

M ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind

Dieſer Kranterwein aus vorzüglichen, beiltkräftig befundenen Kräutern

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Brganismus
des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Stör

M ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen
M den Stoffen und wirkt fördernd auf die Keubildung geſunden Blutes.
z Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keim
er ickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
M beit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Sod-
M brennen, Blähungen, Aebelkeit mit n s chroniſchen (veralteten) Magenleiden

e nach einigen Mal Trinken beſeitigtStuhluer ſtopfung u. deren mangenchine Folkgen, wie Beklemmung, Kolikſchmer

nimnſo heftiger auftreten, werden oft zeu, Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen in Le
ber, Milz u. Pfortaderſyſteur (Hämorrhoidalleiden) werden durch den KräuterWein raſch u. gelind

e beſeitigt. Kräuter Wein behebt jedwede Anverdanlichkeit, verleiht dem Verdanungsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen

M Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftungſind u die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und s krankhaften Jnſtartg

der Leber. Bei gänzlicher Appetitkoſigkeit, unter nervöſer rn und HGemütsverſtim-
muung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da

hin. Kräuter Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, r Kruäter-
Wein ſteigert den Appetit, befördert Berdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an, beſchleuI nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue

Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

HKränuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Annaburrg, Jeſſen, Schweinitz Prettin Pretzich, Dommitzſch, Schönewalde, Berzberg a W.

M Schlieben, Salkenberg, Corgaun u. ſ. w. in den Apotheken
Auch verſendet die Firma „Uubert UVlirich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 undu n r welche am 1. Pfingſtfeiertag ungefähr anmehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands

porto und kiſtefrei.
mann Vor Nachahmungen wird gewarnt! m e

Man verlange ausdrücklich J Hubert Ullrich' ſchen Kräuter- Wein
Mein Kränterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein

I ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0.I Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzet, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſe
Beſtandteile miſche man

verkauft

l 8
a SmS

ſcheinen erbittet

Speiſe- Kartoffeln
W. Voigt's Nachf.

Mohr'ſche Margarine
Marke Mohra

à Pfund 80 Pfg.
Zu haben bei: Max Buoke.
Seine Je gutgepflegten

wie:
Flaſchenbiere,

Schultheiss Märzen
Berliner Weissbier,
Grätzer,
Weizenmalzbier

S hringt zur geneigten Abnahme in empfeh
lende Erinnerung.

Hermann Beok.
J

Echte Rathenower
Hrillen n Pincenez

ſowie ſ. Barometern und
Thermomete in großer
Auswahl empfiehlt billigſt

Annaburg. Richard Paul,
Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Reparaturen daran ſchnell, ſauber
und billigſt

Haſtharster Du
e e aus der Fabrik

ber Nacht trocknend, De e 2 Mk.

S empfiehlt die Apotheke Annaburg

chultheiß Lager-,
Verſandt-

u. Monopol Vier
in verſiegflaſchen direkt aus der

empfiehll
aitere

G. Geist.
Nestle's

KKimcdlerunelil
S beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder

zu haben bei

e n
Max Bucke-

liefert ſauber und ſchnell

die Buchdruckerei.

5 W 9de
Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:Huthet ud-Hemden

für Herren, Damen und Kinder,
8 Damen und Kinderſchürzen,

Beinkleider n. Anterröckchen.

S Sebast. Schimmeyer.
Naturheilverein

am Annaburg.
Am Montag, den II. Juni er.,

Abends S Uhr
Monats-Versammlung.

im Vereinslokale.
Der Vorstand

Acker's Nene Welt.
Sonnabend Abend: Pökellknochen,

Sonntag früh: Speckkuchen ſowie
e ff. Biereund Nachmittags Fruchteis.

Es ladet ergebenſt ein A. Acker

S20 Mk. Belohnung
zähle ich Demjenigen, der mir die Perſonen,

der Eiſenbahnhrite am Neugraben 4 Stück

von meinen Zuchtenten geſtohlen haben,
ſo nachweiſt, daß ich die Diebe gerichtlich
belangen kann.A. Hennig, Gerbismühle.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in ahnt

Möglichſt zahlreiches Er
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